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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfmdung geht von einer Stabzündspule ei-
ner Zündanlage einer Brennkraftmaschine, insbesonde-
re einer Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeuges, ge-
mäß der im Oberbegriff des Patentanspruches 1 näher
definierten Art aus.
[0002] Eine derartige Stabzündspule ist aus der Praxis
bekannt und dient insbesondere zur Ansteuerung einer
Zündkerze einer nach dem Otto-Prinzip arbeitenden
Kraftfahrzeugbrennkraftmaschine. Die Stabzündspule
bildet dabei einen Energiespeicher und Transformator,
mittels dessen elektrische Energie einer vergleichsweise
niedrigen Versorgungsspannung, die in der Regel durch
ein Gleichspannungsbordnetz des betreffenden Kraft-
fahrzeuges bereitgestellt wird, in magnetische Energie
umgewandelt wird, welche zu einem gewünschten Zeit-
punkt, zu dem ein Zündimpuls an die zu einer Zündung
eines Kraftstoffgemisches im Brennraum der Brennkraft-
maschine dienenden Zündkerze abgegeben werden soll,
in einen Hochspannungsimpuls umgesetzt wird.
[0003] Die bekannte Stabzündspule umfasst eine auf
einem Primärspulenkörper angeordnete Primärwick-
lung, die mit einem Niederspannungsanschluss verbun-
den ist, und eine konzentrisch zu der Primärwicklung an-
geordnete, auf einen Sekundärspulenkörper gewickelte
Sekundärwicklung, die mit einem Hochspannungsan-
schluss verbunden ist, der zur Verbindung mit der Zünd-
kerze dient. Die Spulenkörper umschließen eine Kern-
baugruppe der Stabzündspule, die ein stabförmiges Pa-
ket aus ferromagnetischen Blechen, eine an einer Stirn-
seite des Lamellenpakets angeordnete Abdeckung, ei-
nen an der anderen Stirnseite des Lamellenpakets an-
geordneten Puffer und eine Umhüllung aus Kunststoff
umfasst. Die Abdeckung, der Puffer und die Umhüllung
der Kernbaugruppe dienen dazu, ein ausgehärtetes Ver-
gussmaterial, das Hohlräume der Stabzündspule mit ei-
nem Vergussmaterial ausFüllt, vor den scharfkantigen
Blechen des Lamellenpakets zu schützen und damit das
Risiko einer Ausbildung von Rissen in dem Vergussma-
terial zu mindern.
[0004] Bei der Montage der Zündspule wird die Kern-
baugruppe während einer Vormontage in einem Gehäu-
se der Zündspule angeordnet. Anschließend wird die vor-
montierte Zündspule in einer Vergusskammer nach ei-
nem so genannten VakuumvergussVerfahren mit einem
aus Epoxidharz gebildeten Gießharz vergossen. Das
Vergießen erfolgt im Vakuum, um alle Hohlräume der
Zündspule mit dem Epoxidharz bzw. Gießharz zu befül-
len und die Wicklungen imprägnieren zu können. Da das
Blechpaket der Kernbaugruppe von der Kunststoffum-
hüllung, dem Puffer und der Abdeckung umschlossen
ist, entsteht bei der Evakuierung der Gießkammer ein
Druckgefälle zwischen dem Inneren der Kernbaugruppe
und deren Umgebung. Das Druckgefälle wird aber nur
sehr langsam abgebaut, so dass auch während des unter

Vakuum erfolgenden Vergusses der Zündspule Luft aus
der Kernbaugruppe austritt, was zu einer Blasenbildung
in dem ausgehärteten Gießharz oder auch an der Ober-
fläche des ausgehärteten Gießharzes führen kann. Die
Blasenbildung kann die Funktion der Stabzündspule
über deren Lebensdauer beeinträchtigen.
[0005] Die Patentschrift DE 199 27 820 C1 zeigt eine
Stabzündspule, bei der axial beiderseits eines weichma-
gnetischen Kerns Gummipuffer angeordnet sind. Einer
der beiden Gummipuffer weist eine zentrale Bohrung auf.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Stabzündspule der einleitend genannten Art zu schaffen,
bei der sich beim Verguss mit einem Gießharz in einem
Vakuum kein wesentliches Druckgefälle zwischen dem
Inneren der Kernbaugruppe und deren Umgebung aus-
bilden kann.

Vorteile der Erfindung

[0007] Die erfindungsgemäße Stabzündspule einer
Zündanlage einer Brennkraftmaschine, insbesondere ei-
ner Brennkraftmaschine eines Kraftfahrzeuges, mit den
Merkmalen nach dem Oberbegriff des Patentanspruches
1 und zumindest einem Luftdurchlass, der aus minde-
stens einem Schlitz gebildet ist, mit dem der Puffer aus-
gebildet ist, hat den Vorteil, dass sich beim Evakuieren
einer zur Herstellung eines Gießharzvergusses der Stab-
zündspule dienenden Vergusskammer kein Druckgefäl-
le zwischen dem Inneren der Kernbaugruppe und deren
Umgebung aufbauen kann, da über den Luftdurchlass
ein schneller Druckausgleich möglich ist. Etwaig in der
Kernbaugruppe vorhandene Luft kann also beim Evaku-
ieren der Vergusskammer über den Luftdurchlass des
aus einem elastischen Material gebildeten Puffers ent-
weichen. Bei einer erfindungsgemäß ausgebildeten
Stabzündspule ist damit gewährleistet, dass das in der
Regel aus Epoxidharz gebildete Vergussmaterial der
Zündspule im ausgehärteten Zustand keine Blasen auf-
weist, die durch einen Luftaustritt aus der Kernbaugruppe
resultieren.
[0008] Über den Schlitz kann die Kernbaugruppe ent-
lüftet werden. Jedoch kann über den Schlitz kein
Gießharz in die Kernbaugruppe eindringen, da dieses in
der Regel eine so hohe Viskosität aufweist, dass es nicht
durch einen aus einem Schnitt gebildeten Schlitz eines
elastischen Materials treten kann. Damit ist auch ausge-
schlossen, dass durch das aus dem Gießharz gebildete
Vergussmaterial die Funktion des Puffers, der eine Län-
genänderung des Blechpakets bei einer Temperaturän-
derung ausgleicht, eingeschränkt wird.
[0009] Bei einer besonders wirksamen Ausführungs-
form der Stabzündspule nach der Erfmdung durchgreifen
mindestens zwei sich kreuzende Schlitze den Puffer. Die
so durch die Schlitze gebildeten Laschen des Puffers
arbeiten dann nach Art von Entlüftungsklappen.
[0010] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen des Gegenstandes nach der Erfmdung sind der Be-
schreibung, der Zeichnung und den Patentansprüchen
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entnehmbar.

Zeichnung

[0011] Ein Ausführungsbeispiel einer Stabzündspule
nach der Erfindung ist in der Zeichnung schematisch ver-
einfacht dargestellt und wird in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert.

Es zeigen

[0012] Figur 1 eine erfindungsgemäß ausgeführte
Kernbaugruppe einer Stabzündspule; und Figur 2 eine
Aufsicht auf einen Puffer der in Fig. 1 dargestellten Kern-
baugruppe.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0013] In den Figuren 1 und 2 ist eine Kernbaugruppe
10 einer Stabzündspule einer Zündanlage einer als Otto-
Motor ausgelegten Brennkraftmaschine eines Kraftfahr-
zeuges dargestellt. Die Stabzündspule dient zur Versor-
gung einer hier nicht näher dargestellten Zündkerze mit
Hochspannungsimpulsen, so dass mittels der Zündkerze
ein in einem Brennraum der Brennkraftmaschine enthal-
tenes Luft/Kraftstoff-Gemisch entzündet werden kann.
[0014] Die Stabzündspule umfasst im zusammenge-
bauten Zustand neben der Kernbaugruppe 10 einen die
Kernbaugruppe umschließenden Sekundärwickelkör-
per, auf dem eine Sekundärwicklung angeordnet ist, die
mit einem Hochspannungsanschluss verbunden ist, der
zu der Zündkerze führt. Die Sekundärwicklung ist wie-
derum von einem Primärspulenkörper umgeben, auf
dem eine Primärwicklung sitzt, die über einen Nieder-
spannungsanschluss mit einem Gleichspannungsbord-
netz des Kraftfahrzeuges verbunden ist.
[0015] Die Kernbaugruppe 10 umfasst einen aus ge-
stanzten Eisenblechen gebildeten Kern 12, der stabför-
mig ausgebildet ist und an einer Stirnseite von einer aus
einem Permanentmagneten gebildeten Abdeckscheibe
14 und an seiner anderen Stirnseite von einem Puffer
aus einem elastischen Material, beispielsweise aus ei-
nem geschäumten Silikonwerkstoff, begrenzt ist. An sei-
nem Umfang ist der Kern 12 von einer aus einem
Schrumpfschlauch gebildeten Umhüllung 18 umgeben,
die stirnseitig einerseits auf der Abdeckscheibe 14 und
andererseits auf dem Puffer 16 aufliegt. Die aus der Um-
hüllung 18, der Abdeckscheibe 14 und dem Puffer 16
gebildete Ummantelung des Kerns 12 kann damit tem-
peraturbedingte Längenänderungen des Kerns 12 auf-
nehmen.
[0016] Wie Fig. 2 zu entnehmen ist, weist der Puffer
16 zwei sich kreuzende Schlitze 20 und 22 auf, die beim
Vergießen der Stabzündspule mit einem Epoxidharz in
einer Vakuumkammer während des Evakuierens der Va-
kuumkammer zum Entlüften der Kernbaugruppe 10 die-
nen und somit einen schnellen Druckausgleich zwischen
dem Inneren der Kernbaugruppe 10 und deren Umge-

bung ermöglichen.
[0017] Alternativ kann eine Kernbaugruppe einer
Stabzündspule auch so ausgebildet sein, dass die Ab-
deckscheibe aus einem nichtmagnetischen Material, bei-
spielsweise aus einem harten Silikonwerkstoff, gebildet
ist und ein Magnet zwischen dem Puffer und dem Kern
angeordnet ist. Auch ist es denkbar, die Kernbaugruppe
mit zwei Permanentmagneten auszubilden, von denen
einer von der Abdeckscheibe gebildet ist und der andere
zwischen dem Kern und dem Puffer angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Stabzündspule einer Zündanlage einer Brennkraft-
maschine, insbesondere einer Kraftfahrzeugbrenn-
kraftmaschine, umfassend eine auf einem Primär-
spulenkörper angeordnete Primärwicklung, eine auf
einem Sekundärspulenkörper angeordnete Sekun-
därwicklung sowie eine Kernbaugruppe (10), die ein
stabförmiges Blechpaket (12) aus einem ferroma-
gnetischen Material, eine an einer Stirnseite des
Blechpakets (12) angeordnete Abdeckung (14), ei-
nen aus einem elastischen Material gebildeten, an
der zweiten Stirnseite des Blechpakets (12) ange-
ordneten Puffer (16) mit einem Luftdurchlass (20,22)
und eine Umhüllung (18) aus Kunststoff umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass der Luftdurchlass
(20, 22) aus zumindest einem Schlitz gebildet ist.

2. Stabzündspule nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens zwei sich kreuzende
Schlitze (20, 22) den Puffer (16) durchgreifen.

Claims

1. Pencil ignition coil of an ignition system of an internal
combustion engine, in particular of a motor vehicle
internal combustion engine, comprising a primary
winding which is arranged on a primary coil former,
a secondary winding which is arranged on a second-
ary coil former, and also a core assembly (10) which
comprises a rod-like laminated core (12) which is
composed of a ferromagnetic material, a cover (14)
which is arranged at one end face of the laminated
core (12), a buffer (16) which is formed from an elas-
tic material, is arranged at the second end face of
the laminated core (12) and has an air passage (20,
22) and a casing (18) which is composed of plastic,
characterized in that the air passage (20, 22) is
formed from at least one slot.

2. Pencil ignition coil according to Claim 1, character-
ized in that at least two intersecting slots (20, 22)
pass through the buffer (16).
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Revendications

1. Bobine d’allumage crayon pour une installation d’al-
lumage d’un moteur à combustion interne, notam-
ment d’un moteur à combustion interne de véhicule
automobile, comprenant un enroulement primaire
disposé sur un corps de bobine primaire, un enrou-
lement secondaire disposé sur un corps de bobine
secondaire ainsi qu’un module noyau (10), qui com-
prend un paquet de tôle en forme de barre (12) en
matériau ferromagnétique, un recouvrement (14)
disposé sur un côté frontal du paquet de tôle (12),
un tampon (16) formé d’un matériau élastique, dis-
posé sur le deuxième côté frontal du paquet de tôle
(12) avec un passage d’air (20, 22), et une enveloppe
(18) en plastique, caractérisée en ce que le pas-
sage d’air (20, 22) est formé d’au moins une fente.

2. Bobine d’allumage crayon selon la revendication 1,
caractérisée en ce qu’au moins deux fentes (20,
22) se croisant viennent en prise à travers le tampon
(16).
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